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(54)  Schloss,  insbesondere  Einsteckschloss 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloss,  insbesond- 
ere  Einsteckschloss  für  eine  Außentür,  mit  einem  Riegel 
(9)  und  einer  Falle  (8),  die  sich  parallel  verschiebbar  in 
einem  Hauptschließkasten  (2)  befinden,  wobei  der  Rie- 
gel  (9)  mittels  eines  Schlüssels  betätigtbar  ist  und  die 
Falle  (8)  wahlweise  mittels  eines  Drückers  mit  Drücker- 
nuss  (6)  oder  über  einen  Wechsel  (10)  mittels  des 
Schlüssels  betätigbar  ist,  und  mit  einem  Durchbruch  für 
einen  Schließzylinder  (7)  (  wobei  durch  den  Schließbart 
des  Schließzylinders  (7)  der  Wechsel  (10)  antreibbar  ist 
und  der  Schließzylinder  (7)  und/oder  die  Drückernuss 
(6)  mit  einer  ersten  Treibstange  (16)  gekoppelt  ist  bzw. 
sind  und  eine  zweite  Treibstange  (49)  vorgesehen  ist, 
wobei  beide  Treibstangen  (16,  49)  über  Zugstangen 
(17,  38)  mit  Zusatzschlössern  verbunden  sind,  wobei 
der  Riegel  (9)  über  eine  Steuernut  (53)  und  einen  in  die 
Steuernut  (53)  eingreifenden  Zapfen  (51)  mit  der  zwei- 
ten  Treibstange  (49)  gekoppelt  ist. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloss,  insbesond- 
ere  Einsteckschloß  für  eine  Außentür,  mit  einem  Riegel 
und  einer  Falle,  die  sich  parallel  verschiebbar  in  einem  5 
Schlossgehäuse  befinden,  wobei  der  Riegel  mittels 
eines  Schlüssels  betätigbar  ist  und  die  Falle  wahlweise 
mittels  eines  Drückers  mit  Drückernuss  oder  über  einen 
Wechsel  mittels  des  Schlüssels  betätigbar  ist,  und  mit 
einem  Durchbruch  für  einen  Schließzylinder,  wobei  10 
durch  den  Schließbart  des  Schließzylinders  der  Wech- 
sel  antreibbar  ist  und  der  Schließzylinder  und/oder  die 
Drückernuss  mit  einer  ersten  Treibstange  gekoppelt  ist 
bzw.  sind  und  eine  zweite  Treibstange  vorgesehen  ist, 
wobei  beide  Treibstangen  über  Zugstangen  mit  Zusatz-  15 
Schlössern  verbunden  sind. 
[0002]  Mit  der  EP  798  436  A2  ist  eine  Verriegelungs- 
einrichtung  bekannt  geworden,  bei  der  ein  Haupt- 
schließkasten  über  eine  Schlossstulpe  mit  zwei 
Zusatzschließkästen  verbunden  ist.  Die  Zusatzschließ-  20 
kästen  sind  mit  jeweils  einem  Fallenriegel  versehen,  der 
nach  dem  Schließen  der  Tür  automatisch  in  eine  Rie- 
gelstellung  aus  dem  Gehäuse  des  Zusatzschließka- 
stens  ausschließt.  Mittels  des  Drückers  oder  eines 
Schlüssels  kann  im  Hauptschließkasten  eine  Treib-  25 
Stange  verschoben  werden,  die  mit  einer  mit  dem 
Zusatzschließkasten  gekoppelten  Zugstange  verbun- 
den  ist.  Über  diese  Zugstange  können  die  vorgeschlos- 
senen  Fallenriegel  ins  Gehäuse  eingezogen  werden. 
Eine  derartige  Verriegelungseinrichtung  bietet  einen  30 
hohen  Schutz  gegen  Einbruch,  da  die  Tür  automatisch 
mit  dem  Schließen  verriegelt  wird. 
[0003]  Aus  der  EP  748  910  A2  ist  ein  Sperrschwenk- 
bügelschloss  bekannt  geworden,  mit  dem  die  Tür 
gegen  vollständiges  Öffnen  gesichert  werden  kann.  Bei  35 
aus  dem  Sperrschwenkbügelschloss  ausgefahrenem 
Riegel  kann  die  Tür  einen  Spalt  weit  geöffnet,  jedoch 
nicht  vollständig  aufgeschwenkt  werden.  Zur  Betäti- 
gung  eines  derartigen  Sperrschwenkbügelschlosses 
kann  z.B.  ein  Schloss  verwendet  werden,  wie  es  aus  40 
der  EP  807  736  A2  bekannt  geworden  ist.  Ein  derarti- 
ges  Schloss  kann  ebenfalls  über  einen  Drücker  oder 
mittels  eines  Schlüssels  betätigt  werden.  Dabei  werden 
Treibstangen,  welche  im  Schloss  angeordnet  sind,  ver- 
schoben,  über  welche  angekoppelte  Zugstangen  verla-  45 
gert  weden,  die  mit  den  jeweiligen  Zusatzschlössern 
verbunden  sind.  Derartige  Schlösser  sind  zwar  tech- 
nisch  aufwendig,  bieten  jedoch  einen  hohen  Komfort 
und  gewährleisten  eine  hohe  Sicherheit  gegen  Ein- 
bruch.  50 
[0004]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Schloss  bereitzustellen,  welches  mit  unterschiedlichen 
Zusatzschließkästen  verbindbar  ist  und  welches  die 
gleichen  Abmessungen  besitzt,  wie  herkömmliche 
Schlösser  und  außerdem  einen  einfachen  Aufbau  auf-  ss 
weist. 
[0005]  Diese  Aufgabe  wird  mit  einem  Schloss  der  ein- 
gangs  genannten  Art  erfindungsgemäß  dadurch  gelöst, 

dass  der  Riegel  über  eine  Steuernut  und  einen  in  die 
Steuernut  eingreifenden  Zapfen  mit  der  zweiten  Treib- 
stange  gekoppelt  ist. 
[0006]  Über  die  erfindungsgemäße  Nut-Zapfen-Ver- 
bindung  von  Riegel  und  der  zweiten  Treibstange  wird 
eine  zwangsweise  Bewegungskopplung  zwischen  dem 
Riegel  und  der  Treibstange  geschaffen,  so  dass  bei 
einem  Vorschließen  und  bei  einem  Zurückschließen 
des  Riegels  die  Treibstange  bewegt  wird. 
[0007]  Über  den  Verlauf  der  Steuernut  kann  die  Länge 
des  Verschiebeweges  der  zweiten  Treibstange 
bestimmt  werden.  Durch  unterschiedliche  Steuernuten 
kann  also  das  Schloss  mit  unterschiedlichen  Zusatz- 
schließkästen,  die  unterschiedliche  Ansteuerungen 
erfordern,  verbunden  werden.  Außerdem  ist  eine  Nut- 
Zapfen-Verbindung  relativ  einfach  herstellbar  und 
betriebssicher.  Da  die  zweite  Treibstange  über  die  Nut- 
Zapfen-Verbindung  ausschließlich  mit  dem  Riegel 
gekoppelt  ist,  kann  die  Treibstange  nur  durch  eine 
Bewegung  des  Riegels  angesteuert  werden.  Wird  also 
die  Falle  durch  Betätigen  des  Drückers  ins  Schlossge- 
häuse  eingezogen,  beeinflusst  diese  Bewegung  nicht 
die  zweite  Treibstange.  Auch  wenn  die  Falle  mittels 
eines  Schlüssels  ins  Gehäuse  eingezogen  wird,  bleibt 
hiervon  die  zweite  Treibstange  unbeeinflusst,  da  der 
Riegel  nicht  bewegt  wird. 
[0008]  Bei  einer  Weiterbildung  ist  vorgesehen,  dass 
für  den  Öffnungsvorgang  der  Zusatzschlösser  die  bei- 
den  Treibstangen  gegenläufige  Bewegungen  ausfüh- 
ren.  Zum  Öffnen  eines  Zusatzriegelschlosses  wird  die 
erste  Treibstange  z.B.  nach  oben  und  zum  Öffnen  eines 
Sperrschwenkbügelschlosses  wird  die  zweite  Treib- 
stange  z.B.  nach  unten  verschoben.  Diese  Verschiebe- 
bewegungen  werden  auf  die  Zugstangen  und  von 
diesen  auf  die  Zusatzschlösser  übertragen.  Außerdem 
erfolgen  die  Bewegungen  der  beiden  Treibstangen  nicht 
gemeinsam. 
[0009]  Erfindungsgemäß  sind  die  zweite  Treibstange 
mit  dem  Zapfen  und  der  Riegel  mit  der  Steuernut  verse- 
hen.  Dies  hat  den  wesentlichen  Vorteil,  dass  die  Steuer- 
nut  eine  Tiefe  aufweisen  kann,  die  der  Dicke  des 
Riegels  entspricht  und  dass  der  Zapfen  eine  dieser 
Tiefe  entsprechende  Länge  aufweisen  kann.  Hierdurch 
wird  sichergestellt,  dass  der  Zapfen  sicher  in  der  Steu- 
ernut  geführt  wird.  Es  ist  jedoch  auch  denkbar,  dass  die 
Steuernut  in  der  Treibstange  und  der  Zapfen  am  Riegel 
vorgesehen  sein  können. 
[001  0]  Erfindungsgemäß  weist  die  zweite  Treibstange 
eine  gegenüber  der  ersten  Treibstange  geringere  Dicke 
auf.  Dabei  weist  die  Treibstange  eine  Dicke  von  0,1  bis 
1  mm,  insbesondere  von  0,2  mm  auf.  Aufgrund  der 
geringen  Dicke  dieser  zweiten  Treibstange  können 
Schlossgehäuse  für  den  Hauptschließkasten  verwen- 
det  werden,  die  trotz  der  beiden,  im  Gehäuse  vorgese- 
henen  Treibstangen  eine  übliche  Dicke  besitzen. 
Vorteilhaft  entspricht  die  Dicke  der  beiden  Treibstangen 
der  Dicke  einer  einzigen  herkömmlichen  Treibstange. 
[001  1  ]  Eine  Weiterbildung  sieht  vor,  dass  die  zweite 
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Zugstange  gegenüber  der  ersten  Zugstange  eine 
geringe  Dicke  aufweist.  Von  Vorteil  besitzt  die  zweite 
Zugstange  eine  Dicke  von  0,1  bis  1  mm,  insbesondere 
von  0,4  mm.  Die  geringe  Dicke  der  Zugstange  erlaubt 
die  Verwendung  eines  Türflügels  mit  einer  herkömmli- 
chen  Aufnahmenut,  die  trotz  Verwendung  zweier  Zug- 
stangen  nicht  tiefer  sein  muss  wie  bei  der  Verwendung 
einer  einzigen  Zugstange,  bzw.  muss  die  Nut  nicht  so 
tief  ausgeführt  sein  wie  bei  der  Verwendung  zweier  her- 
kömmlicher  Zugstangen,  was  den  Vorteil  hat,  dass  die 
Schwächung  des  Türflügelrandes  geringer  ausfällt  als 
bei  herkömmlichen  Türflügeln  für  zwei  Zugstangen. 
[001  2]  Ein  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel  sieht  vor, 
dass  die  zweite  Treibstange  und/oder  die  zweite  Zug- 
stange  aus  einem  bandförmigen  Material,  insbesond- 
ere  aus  Federstahl  besteht  bzw.  bestehen. 
Federstahlblech  hat  eine  genügend  hohe  Steifigkeit  bei 
gleichzeitiger  Flexibilität,  besitzt  einen  hohen  Korrosi- 
onswiderstand  und  besitzt  aufgrund  der  dauerhaft  glat- 
ten  Oberfläche  hervorragende  Gleiteigenschaften. 
Außerdem  können  mit  derartigen  Federstahlblechen 
relativ  hohe  Kräfte  übertragen  werden  und  das  Feder- 
stahlblech  ist  relativ  einfach  bearbeitbar. 
[001  3]  Eine  relativ  einfache  Ankopplung  der  zweiten 
Zugstange  an  die  zweite  Treibstange  wird  erfindungs- 
gemäß  dadurch  erreicht,  dass  die  zweite  Treibstange 
einen  Adapter  aufweist,  in  welchen  die  zweite  Zug- 
stange  einhängbar  ist.  Wird  der  Adapter  von  einem  Stift 
und  einer  Aufnahme  für  den  Stift  gebildet,  dann  kann 
die  Treibstange  relativ  einfach  durch  Einhängen  mit  der 
Zugstange  verbunden  werden.  Eine  derartige  Montage 
ist  schnell  und  vor  Ort,  und  insbesondere  ohne  Werk- 
zeug  durchführbar.  Auch  eine  Demontage  bedarf  keines 
Werkzeugs  und  ist  problemlos  möglich. 
[0014]  Eine  Ausführungsform  sieht  vor,  dass  die  Auf- 
nahme  als  blockförmiges  Element  mit  einem  seitlichen 
Durchbruch  für  den  Stift  auf  die  zweite  Treibstange  auf- 
genietet  ist.  Ein  derartiges  Vernieten  des  blockförmigen 
Elements  mit  der  zweiten  Treibstange,  insbesondere 
wenn  diese  aus  einem  Federstahlblech  besteht,  ist  rela- 
tiv  einfach  durchführbar.  Mit  einer  solchen  Vernietung 
kann  einerseits  eine  innige  Verbindung  hergestellt  wer- 
den,  andererseits  können  relativ  hohe  Kräfte  übertra- 
gen  werden. 
[001  5]  Mit  Vorzug  ist  am  einen  Ende  der  zweiten  Zug- 
stange  ein  Stift  oder  ein  anderes  hakenförmiges  Ele- 
ment  aufgenietet,  welcher  bzw.  welches  mit  der 
Aufnahme  zusammenwirkt.  Der  Stift  hat  den  Vorteil, 
dass  er  zum  Herstellen  der  Verbindung  lediglich  in  die 
Aufnahme  eingeschoben  werden  braucht.  Andere  Ele- 
mente,  z.B.  Haken  o.dgl.  müssen  lediglich  in  die  Auf- 
nahme  eingehängt  werden.  Stifte  oder  auch 
hakenförmige  Elemente  können  ebenfalls  relativ  leicht 
und  einfach  mit  der  Zugstange  vernietet  werden. 
[001  6]  Eine  definierte  Verschieberichtung  der  zweiten 
Treibstange  im  Hauptschließkasten  wird  erfindungsge- 
mäß  dadurch  erreicht,  dass  die  erste  Treibstange  eine 
in  Verschieberichtung  verlaufende  Nut  aufweist,  in  wel- 

che  die  zweite  Treibstange,  insbesondere  der  Zapfen 
eingreift.  Bei  einer  Verlagerung  des  Riegels  wird  der 
Zapfen  sowohl  in  der  Steuernut  des  Riegels  als  auch  in 
der  Nut  der  ersten  Treibstange  geführt,  wodurch  die 

5  zweite  Treibstange  definiert  verschoben  wird.  Diese 
Verschiebung  erfolgt  in  der  Regel  orthogonal  zur  Verla- 
gerung  des  Riegels. 
[0017]  Erfindungsgemäß  ist  die  zweite  Treibstange 
zwischen  dem  Schlossboden  auf  der  einen  Seite  und 

10  der  ersten  Treibstange  und  dem  Riegel  auf  der  anderen 
Seite  angeordnet.  Auf  diese  Weise  wird  die  zweite 
Treibstange  sowohl  vom  Schlossboden  als  auch  von 
der  ersten  Treibstange  geführt,  so  dass  die  zweite 
Treibstange  auch  bei  einer  sehr  geringen  Dicke  von  z.B. 

15  0,2  mm  nicht  ausweichen,  insbesondere  nicht  ausbau- 
chen,  sondern  die  Schubkräfte  sicher  auf  die  Zug- 
stange  übertragen  kann. 
[0018]  Erfindungsgemäß  liegt  die  zweite  Zugstange 
an  der  ersten,  an  der  Stulpe  anliegenden  Zugstange  an. 

20  Die  zweite  Zugstange  liegt  somit  zwischen  dem  Nut- 
grund  des  Türflügels  und  der  dickeren  ersten  Zug- 
stange  und  wird  auf  diese  Weise  zum  einen  sicher 
geführt,  zum  anderen  wird  ein  Ausbauchen  verhindert. 
[0019]  Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 

25  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung,  in  der  unter  Bezugnahme  auf  die  Zeich- 
nung  ein  besonders  bevorzugtes  Ausführungsbeispiel 
im  Einzelnen  beschrieben  ist.  Dabei  können  die  in  der 
Zeichnung  dargestellten  und  in  der  Beschreibung  und  in 

30  den  Ansprüchen  erwähnten  Merkmale  jeweils  einzeln 
für  sich  oder  in  beliebiger  Kombination  erfindungswe- 
sentlich  sein.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  eine  Draufsicht  auf  einen  Hauptschließka- 
35  sten  sowie  ein  Sperrschwenkbügelschloss 

mit  jeweils  abgenommenen  Gehäusedek- 
kel;  und 

Figur  2  eine  Draufsicht  auf  eine  zweite  Zugstange 
40  sowie  eine  zweite  Treibstange. 

[0020]  Die  in  Figur  1  dargestellte  und  insgesamt  mit  1 
bezeichnete  Verriegelungseinrichtung  besteht  aus 
einem  Hauptschließkasten  2  sowie  wenigstens  zwei 

45  Zusatzschließkästen,  von  denen  ein  Sperrschwenkbü- 
gelschloss  3  dargestellt  ist,  wohingegegen  der  Haupt- 
schließkasten  2  außerdem  mit  einem  nicht 
dargestellten  Riegelkasten  verbunden  ist.  Ein  derartiger 
Riegelkasten  ist  z.B.  als  Fallenriegelkasten  aus  der  EP 

so  798  436  A2  bekannt.  Der  Hauptschließkasten  2,  das 
Sperrschwenkbügelschloss  3  sowie  der  Riegelkasten 
sind  an  einer  Schlossstulpe  4  befestigt. 
[0021]  Sowohl  vom  Hauptschließkasten  2  als  auch 
vom  Sperrschwenkbügelschloss  3  sind  die  Kastendek- 

55  kel  abgenommen,  so  dass  das  Schlosseingerichte 
jeweils  erkennbar  ist.  So  ist  im  Hauptschließkasten  2 
z.B.  eine  Drückernuss  6,  ein  Schließzylinder  7,  eine 
Falle  8  sowie  ein  Riegel  9  erkennbar.  Die  Falle  8  befin- 
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det  sich  in  der  Fallenstellung,  aus  welcher  sie  in  das 
Gehäuse  5  des  Hauptschließkastens  2  eingeschoben 
werden  kann.  Der  Riegel  9  befindet  sich  in  der  zurück- 
geschlossenen  Stellung. 
[0022]  Der  Hauptschließkasten  2  weist  einen  vom 
Schließzylinder  7  betätigbaren  Wechsel  10  auf,  der 
über  einen  Bolzen  1  1  an  einem  Schieber  12  eines  Arms 
13  einer  Steuernussscheibe  14  angreift.  Der  Schieber 
12  wirkt  auf  einen  Verschiebeanschlag  15,  der  an  einer 
ersten  Treibstange  16  befestigt  ist.  In  diese  erste  Treib- 
stange  16  ist  eine  erste  Zugstange  17  bei  18  einge- 
hängt.  Die  Steuernussscheibe  14  weist  einen  weiteren 
Arm  19  auf,  der  an  einem  Fallenfuß  20  der  Falle  8 
anliegt. 
[0023]  Wird  über  den  Schließzylinder  7  der  Wechsel 
10  und  über  diesen  die  Steuernussscheibe  14  in  Rich- 
tung  des  Uhrzeigersinns  betätigt,  dann  wird  über  den 
Arm  19  und  den  Fallenfuß  20  die  Falle  8  in  den  Haupt- 
schließkasten  2  eingezogen.  Dies  kann  jedoch  auch 
dadurch  erfolgen,  dass  die  Drückernuss  6  mittels  eines 
nicht  dargestellten  Drückers  in  Richtung  des  Uhrzeiger- 
sinns  betätigt  wird,  wobei  die  Drückernuss  6  die  Steuer- 
nussscheibe  14  in  ihrer  Drehbewegung  mitnimmt. 
Außerdem  wird  beim  Betätigen  des  Schließzylinders  7 
bzw.  der  Drückernuss  6  der  Schieber  12  und  über  die- 
sen  die  erste  Treibstange  16  verlagert,  wodurch  die 
erste  Zugstange  17  in  Richtung  des  Pfeils  21  verscho- 
ben  wird. 
[0024]  Mit  dieser  ersten  Zugstange  17  ist  ein  Riegel- 
kasten  verbunden,  wie  er  z.B.  aus  der  EP  798  436  A2 
bekannt  ist.  Durch  die  Verschiebebewegung  der  ersten 
Zugstange  17  wird  der  Riegel  dieses  Riegelkastens  in 
das  Gehäuse  zurückgeschoben  und  die  Verriegelung 
wird  aufgehoben. 
[0025]  Das  Sperrschwenkbügelschloss  3  der  Figur  1 
weist  ein  mit  Versteifungsrippen  22  versehenes 
Gehäuse  23  auf.  Dieses  Gehäuse  23  besitzt  eine 
Breite,  die  der  Breite  des  Hauptschließkastens  2  ent- 
spricht.  Zur  Befestigung  des  Gehäuses  23  in  einer  Tür 
sind  Befestigungsöffnungen  24  vorgesehen,  in  welche 
bei  eingesetztem  Sperrschwenkbügelschloss  3  Schrau- 
ben  eingedreht  werden  können.  Außerdem  weist  das 
Sperrschwenkbügelschloss  3  einen  Riegel  25  auf,  der 
mittels  eines  nicht  dargestellten  Drehgriffes,  dessen 
Achse  in  einem  Vierkantquerschnitt  26  einer  Nuss  27 
gelagert  ist,  vorgeschlossen  werden  kann.  Diese  Nuss 
27  ist  über  einen  Teil  Ihres  Umfangs  als  Ritzel  ausgebil- 
det  und  greift  in  einen  Abschnitt  28  eines  Riegelfortsat- 
zes  29,  der  als  Zahnstange  30  ausgebildet  ist,  ein.  In 
der  zurückgeschlossenen  Lage  des  Riegels  25,  die  in 
der  Figur  1  dargestellt  ist,  sperrt  ein  Zahn  30  des  Ritzels 
der  Nuss  27  den  Riegel  25  gegen  unbeabsichtigte  Ver- 
schiebung,  indem  er  an  einer  Kante  eines  Zahnes  31 
der  Zahnstange  30  anliegt. 
[0026]  Die  Nuss  27  ist  auf  der  dem  Zahn  30  bezüglich 
der  Drehachse  etwa  gegenüberliegenden  Seite  mit 
einer  Aufnahmeöffnung  versehen,  in  welche  ein  Zapfen 
32  eines  Haltearmes  33  eingreift.  Dieser  Haltearm  33 

ist  in  seiner  Länge  verstellbar  und  mit  seinem  dem  Zap- 
fen  32  gegenüberliegenden  Ende  schwenkbar  an 
einem  gehäusefesten  Zapfen  34  gelagert.  Außerdem  ist 
der  Haltearm  33  in  Längsrichtung  von  einer  Feder  35 

5  derart  vorgespannt,  dass  aufgrund  der  Federkraft  der 
Zapfen  32  stets  weg  vom  Zapfen  34  gedrängt  wird.  Auf 
diese  Weise  wird  die  Nuss  27  bei  zurückgeschlosse- 
nem  Riegel  25  in  die  Ruhelage  gedrängt  und  'ort  gehal- 
ten,  in  welcher  der  Zahn  30  an  einer  Kante  des  Zahns 

10  31  der  Zahnstange  30  anliegt. 
[0027]  In  der  vorgeschlossenen  Lage  des  Riegels  25 
ist  die  Nuss  27  um  einen  bestimmten  Winkelbetrag  ent- 
gegen  der  Richtung  des  Uhrzeigersinns  verdreht  und 
der  Haltearm  33  greift  an  einer  ebenfahls  entgegen  dem 

15  Uhrzeigersinn  verlagerten  Position  an  der  Nuss  27  an 
und  ist  außerdem  in  Längsrichtung  komprimiert.  Der 
Zapfen  32  befindet  sich  nun  rechts  von  der  Verbin- 
dungslinie  durch  den  Zapfen  34  und  der  Achse  der 
Nuss  27.  In  dieser  Position  des  Zapfens  32  ist  der  Hal- 

20  tearm  33  bestrebt,  die  Nuss  27  in  Vorschließrichtung  zu 
drängen.  Auf  diese  Weise  wird  der  Zahn  30  stets  in  der 
Verriegelungsposition  für  den  Abschnitt  28  gehalten. 
[0028]  Im  Gehäuse  23  des  Sperrschwenkbügel- 
schlosses  3  befindet  sich  eine  Treibstange  36,  in  welche 

25  über  eine  Nase  37  eine  zweite  Zugstange  38  einge- 
hängt  ist.  Außerdem  befindet  sich  im  Gehäuse  23  ein 
Nockenrad  39,  welches  mit  zwei  Nocken  40  und  41  ver- 
sehen  ist.  Das  Nockenrad  39  wird  von  einer  Zugfeder 
42,  die  mit  ihrem  einen  Ende  an  einem  gehäusefesten 

30  Zapfen  43  und  mit  ihrem  anderen  Ende  an  einem  am 
Nockenrad  39  vorgesehenen  Zapfen  befestigt  ist,  in 
einer  stabilen  Ruhelage  gehalten.  In  dieser  Ruhelage 
ragt  die  Nocke  40  in  den  Verschiebeweg  (Richtung  des 
Doppelpfeils  45)  der  Nase  37.  Wird  in  dieser  Position 

35  des  Nockenrades  39  die  zweite  Zugstange  38  entgegen 
der  Richtung  des  Pfeils  21  nach  unten  verlagert,  dann 
wird  die  Nocke  40  von  der  Nase  37  mitgenommen  und 
dadurch  das  Nockenrad  39  entgegen  der  Richtung  des 
Uhrzeigersinns  um  den  Lagerzapfen  36  verdreht. 

40  Außerdem  schwenkt  die  Nocke  41  nach  rechts  in  Rich- 
tung  auf  den  Riegelfortsatz  28  aus.  Befindet  sich  der 
Riegel  25  in  seiner  vorgeschlossenen  Stellung  (nicht 
dargestellt),  dann  liegt  der  Abschnitt  28  an  der  rechten 
Seite  der  Nocke  41  an,  und  bei  einer  Verlagerung  der 

45  zweiten  Zugstange  38  nach  unten,  was  somit  einer  Ver- 
schiebung  der  Nase  37  nach  unten  entspricht,  wir'  das 
Nockenrad  39  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um  die 
Achse  46  verdreht.  Dabei  wird  der  Abschnitt  28  von  der 
zweiten  Nocke  41  in  die  in  der  Figur  1  dargestellte  Posi- 

so  tion  zurückgeschoben  und  dadurch  der  Riegel  25  in  das 
Gehäuse  23  eingezogen.  Das  Sperrschwenkbügel- 
schloss  3  ist  nun  geöffnet. 
[0029]  Befindet  sich  das  Sperrschwenkbügelschloss  3 
in  der  geöffneten,  in  Figur  1  dargestellten  Position,  dann 

55  kann  die  Nase  37  in  beide  Richtungen  des  Doppelpfeils 
45  am  Nockenrad  39  vorbeibewegt  werden,  wobei  das 
Nockenrad  39  dann  über  die  Nocke  40  entgegen  der 
Richtung  des  Uhrzeigsinns  und  in  Richtung  des  Uhrzei- 
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gersinns  verschwenkt  wird,  ohne  dass  hiervon  der 
Abschnitt  28  verlagert  wird.  Die  Verschiebung  der  zwei- 
ten  Zugstange  38  ist  in  dieser  Position  des  Sperr- 
schwenkbügelschlosses  3  also  neutral. 
[0030]  Die  zweite  Zugstange  38  ist  mit  ihrem,  der 
Nase  37  gegenüberliegenden  Ende  mit  einem  Stift  47 
versehen,  der  an  der  zweiten  Zugstange  38  angenietet 
ist.  Die  zweite  Zugstange  38  ist  aus  einem  bandförmi- 
gen  Material,  insbesondere  aus  einem  Federstahlband 
gebildet,  welches  eine  Dicke  von  0,4  mm  aufweist.  Hier- 
durch  wird  der  Vorteil  erzielt,  dass  auf  relativ  engem 
Raum  zwei  Zugstangen  17  und  38  hinter  der 
Schlossstulpe  4  angeordnet  werden  können,  ohne  dass 
der  Türrand  mit  einer  tieferen  Nut  versehen  werden 
muss. 
[0031]  Der  Stift  47  ist  in  eine  Aufnahme  48  einge- 
hängt,  welche  an  einer  zweiten  Treibstange  49  angenie- 
tet  ist.  Sowohl  die  zweite  Zugstange  38  als  auch  die 
zweite  Treibstange  49  sind  in  Figur  2  dargestellt.  Die 
zweite  Treibstange  49  ist  zwischen  dem  Gehäuseboden 
des  Gehäuses  5  des  Hauptschließkastens  2  und  der 
ersten  Treibstange  1  6  angeordnet.  Sie  ist  ebenfalls  aus 
einem  bandförmigen  Material,  insbesondere  aus  einem 
Federstahlband  mit  0,2  mm  Dicke  hergestellt.  Die 
zweite  Treibstange  49  weist  an  ihrem  der  Aufnahme  48 
gegenüberliegenden  Ende  einen  Gleitstein  50  mit 
einem  orthogonal  zur  Zeichenebene  abstehendem 
Zapfen  51  auf.  Der  Gleitstein  50  ist  in  einem  in  Richtung 
des  Doppelpfeils  45  verlaufenden  Schlitz  52,  welcher  in 
der  ersten  Treibstange  16  vorgesehen  ist,  längsver- 
schieblich  geführt.  Außerdem  greift  der  Zapfen  51  in 
eine  Steuernut  53  ein,  welche  im  Riegel  9  für  die  zweite 
Treibstange  49  vorgesehen  ist.  Dies  hat  zur  Folge,  dass 
bei  einer  Bewegung  des  Riegels  9  über  die  Steuernut 
53  der  Zapfen  51  in  Richtung  des  Doppelpfeils  45 
bewegt  wird. 
[0032]  Wird  also  der  Riegel  9  aus  der  in  der  Figur  1 
dargestellten  Position  aus  dem  Gehäuse  5  vorgeschlos- 
sen,  dann  wird  die  zweite  Treibstange  49  und  über 
diese  die  zweite  Zugstange  38  entgegen  der  Richtung 
des  Pfeils  21  nach  unten  verschoben,  wodurch  ein  vor- 
geschlossener  Riegel  25  des  Sperrschwenkbügel- 
schlosses  3  in  das  Gehäuse  23  eingezogen  wird.  Mit 
dem  Verriegeln  des  Hauptschließkastens  2  wird  also 
das  Sperrschwenkbügelschloss  3  entriegelt. 
[0033]  Von  Vorteil  ist  bei  dieser  Ausführungsform, 
dass  trotz  Verwendung  zweier  Zugstangen  17  und  38 
die  im  Türflügel  vorzusehende  Nut  lediglich  eine  Tiefe 
aufweisen  muss,  wie  sie  üblicherweise  der  Tiefe  für 
eine  einzige  Zugstange  entspricht  und  im  Gehäuse  5 
des  Hauptschließkastens  2  können  zwei  Treibstangen 
16  und  49  untergebracht  werden,  ohne  dass  das 
Gehäuse  5  dicker  ausgeführt  werden  müsste.  Die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  kann  also  herkömmliche 
Hauptschließkästen  ersetzen,  ohne  dass  der  Türflügel 
geändert  werden  muss. 

Patentansprüche 

1.  Schloss,  insbesondere  Einsteckschloss  für  eine 
Außentür,  mit  einem  Riegel  (9)  und  einer  Falle  (8), 

5  die  sich  parallel  verschiebbar  in  einem  Haupt- 
schließkasten  (2)  befinden,  wobei  der  Riegel  (9) 
mittels  eines  Schlüssels  betätigtbar  ist  und  die  Falle 
(8)  wahlweise  mittels  eines  Drückers  mit  Drücker- 
nuss  (6)  oder  über  einen  Wechsel  (10)  mittels  des 

10  Schlüssels  betätigbar  ist,  und  mit  einem  Durch- 
bruch  für  einen  Schließzylinder  (7)  (  wobei  durch 
den  Schließbart  des  Schließzylinders  (7)  der  Wech- 
sel  (10)  antreibbar  ist  und  der  Schließzylinder  (7) 
und/oder  die  Drückernuss  (6)  mit  einer  ersten  Treib- 

15  Stange  (1  6)  gekoppelt  ist  bzw.  sind  und  eine  zweite 
Treibstange  (49)  vorgesehen  ist,  wobei  beide 
Treibstangen  (16,  49)  über  Zugstangen  (17,  38)  mit 
Zusatzschlössern  verbunden  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Riegel  (9)  über  eine 

20  Steuernut  (53)  und  einen  in  die  Steuernut  (53)  ein- 
greifenden  Zapfen  (51)  mit  der  zweiten  Treibstange 
(49)  gekoppelt  ist. 

2.  Schloss  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
25  zeichnet,  dass  für  das  Öffnen  der  Zusatzschlösser 

die  beiden  Treibstangen  (16,  49)  gegenläufige 
Bewegungen  ausführen. 

3.  Schloss  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
30  che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite 

Treibstange  (49)  mit  dem  Zapfen  (51)  und  der  Rie- 
gel  (9)  mit  der  Steuernut  (53)  versehen  sind. 

4.  Schloss  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
35  che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite 

Treibstange  (49)  eine  gegenüber  der  ersten  Treib- 
stange  (16)  geringere  Dicke  aufweist. 

5.  Schloss  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  dass  die  zweite  Treibstange  (49)  eine 

Dicke  von  0,1  bis  1  mm,  insbesondere  von  0,2  mm 
aufweist. 

6.  Schloss  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
45  che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite  Zug- 

stange  (38)  gegenüber  der  ersten  Zugstange  (1  7) 
eine  geringere  Dicke  aufweist. 

7.  Schloss  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
50  zeichnet,  dass  die  zweite  Zugstange  (38)  eine 

Dicke  von  0,1  bis  1  mm,  insbesondere  von  0,4  mm 
aufweist. 

8.  Schloss  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  7, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite  Treib- 

stange  (49)  und/oder  die  zweite  Zugstange  (38) 
aus  einem  bandförmigen  Material,  insbesondere 
aus  Federstahl  bestehen. 
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9.  Schloss  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite  Treib- 
stange  (49)  einen  Adapter  aufweist,  über  welchen 
die  zweite  Zugstange  (39)  befestigt,  insbesondere 
eingehängt  ist.  5 

10.  Schloss  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Adapter  von  einem  Stift  (47)  und 
einer  Aufnahme  (48)  gebildet  wird. 

10 
11.  Schloss  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Aufnahme  (48)  als  blockförmiges 
Element  mit  einem  seitlichen  Durchbruch  für  den 
Stift  (47)  auf  die  zweite  Treibstange  (49)  aufgenietet 
ist.  15 

12.  Schloss  nach  Anspruch  10  oder  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  am  einen  Ende  der  zweiten 
Zugstange  (38)  ein  Stift  (47)  aufgenietet,  oder  ein 
anderes  hakenförmiges  Element  vorgesehen  ist.  20 

13.  Schloss  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  erste  Treib- 
stange  (16)  eine  in  Verschieberichtung  verlaufende 
Nut  (52)  aufweist,  in  welche  die  zweite  Treibstange  25 
(49),  insbesondere  der  Zapfen  (51)  eingreift. 

14.  Schloss  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite 
Treibstange  (49)  zwischen  dem  Schlossboden  auf  30 
der  einen  Seite  und  der  ersten  Treibstange  (1  6)  und 
dem  Riegel  (9)  auf  der  anderen  Seite  angeordnet 
ist. 

15.  Schloss  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü-  35 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zweite  Zug- 
stange  (38)  an  der  ersten,  an  der  Schlossstulpe  (4) 
anliegenden  Zugstange  (17)  anliegt. 

40 

45 

50 

55 
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